
 

 
OECD Agricultural Outlook: 2004/2013 
Summary in German 

 
OECD-Agrarausblick 2004-2013 
Zusammenfassung in Deutsch 

 
Ein breit fundiertes Einkommenswachstum in den Volkswirtschaften der OECD- wie 

der Nicht-OECD-Länder, ein moderates Bevölkerungswachstum und eine niedrige 
Inflationsrate führen weltweit zu höheren Pro-Kopf-Einkommen und Konsum-
steigerungen. Der Verbrauch in den Nichtmitgliedsländern wird voraussichtlich sehr viel 
rascher expandieren als in den Ländern des OECD-Raums, vor allem was Milcherzeug-
nisse wie Butter, Käse und Vollmilchpulver sowie tierische Erzeugnisse betrifft. Die 
Konsumsteigerung vollzieht sich bei diesen Erzeugnissen schneller als das Bevölkerungs-
wachstum, was Potenzial für eine Reduzierung von Mangelernährung und Hunger 
schafft. 

Auf den fortgeschrittenen Märkten des OECD-Raums, wo die Einkommen hoch und 
die Grundnahrungsbedürfnisse seit langem mehr als gedeckt sind, ist davon auszugehen, 
dass der Konsumzuwachs bei Grunderzeugnissen nur mäßige Raten erreichen wird, da 
sich die Präferenzen der Verbraucher auf Erzeugnisse wie Geflügelfleisch, Käse und 
Vollmilchpulver verlagern. Die während des Projektionszeitraums höheren Zuwachsraten 
in den Nicht-OECD-Ländern implizieren, dass ein wachsender Anteil der Agrarerzeug-
nisse und Futtermittel außerhalb des OECD-Raums konsumiert wird, was darauf hin-
deutet, dass die Tierproduktion in den Nichtmitgliedsländern expandiert. 

Die weltweite Erzeugung von Weizen und sonstigem Getreide, Reis, Rindfleisch, 
Käse und Pflanzenöl expandiert rascher als der Verbrauch. Der überwiegende Teil der 
Produktionssteigerung geht auf die erwarteten Produktivitätsverbesserungen vor allem bei 
pflanzlichen Agrarprodukten zurück, deren Anbaufläche wesentlich langsamer expandiert, 
wobei sich diese Mehrproduktion tendenziell auf die Nichtmitgliedsländer konzentriert. 
Das Tempo der Produktionsausweitung in den Ländern außerhalb des OECD-Raums ist 
höher als in den OECD-Ländern insgesamt. Infolgedessen ist der Anteil der OECD-
Länder an der weltweiten Produktion rückläufig, was besonders für Butter und Mager-
milchpulver, jedoch weniger für Schweinefleisch und Vollmilchpulver gilt, mit nur 
geringfügigen Veränderungen bei den anderen Erzeugnissen. 
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Der Welthandel mit Weizen und Grobgetreide wird voraussichtlich moderat 
expandieren, wobei die Zuwächse bei Reis substanzieller ausfallen werden. Auch für den 
Handel mit Zucker wird für den Projektionszeitraum von einer Zunahme ausgegangen, 
wobei das führende Zuckerexportland Brasilien seinen Marktanteil voraussichtlich 
vergrößern wird. Der Welthandel mit Milcherzeugnissen macht nach wie vor nur einen 
geringen Anteil der weltweiten Milchproduktion aus, wird von den OECD-Ländern 
beherrscht und dürfte im Projektionszeitraum des Agrarausblicks kaum signifikant 
expandieren. Im weltweiten Handel mit diesen Erzeugnissen dominieren weiter die 
OECD-Länder. Ihre Milchprodukte-Nettoausfuhren in Nichtmitgliedsländer werden sich 
voraussichtlich, mit Ausnahme von Vollmilchpulver, verringern. Eine wichtige Rolle 
werden die OECD-Länder aber weiterhin im Handel mit Fleisch, vor allem Geflügel-
fleisch, spielen. 

Die Preise fast aller bei diesem Agrarausblick berücksichtigten Erzeugnisse werden 
im Projektionszeitraum voraussichtlich nominal anziehen, in realer Rechnung aber 
tendenziell weiter nachgeben. 

Wichtige Faktoren bei diesem Agrarausblick sind die Innenpolitik und die Handels-
politik, denn beide haben Einfluss auf die Märkte sowie auf den Grad der Integration und 
Schwankungsbreite der Binnen- und Weltmarktpreise. Bei einigen Grunderzeugnissen 
haben diese Politiken den Fortbestand großer Unterschiede zwischen Binnen- und 
Weltmarktpreisen zur Folge. Dadurch ziehen sie hohe Kosten für die Verbraucher nach 
sich und schwächen die Reagibilität der Binnenmärkte auf die sich ändernden 
Knappheitsverhältnisse auf den internationalen Märkten. Das Fortbestehen großer 
Preisdifferenzen legt den Schluss nahe, dass noch mehr getan werden muss, um sensible 
Bereiche zu liberalisieren, vor allem durch eine entsprechende Reform der Außenschutz-
maßnahmen und der damit verbundenen innenpolitischen Maßnahmen. Weitere Fort-
schritte bei den laufenden Agrarverhandlungen im Rahmen der WTO-Doha-Entwicklungs-
agenda würden hierzu einen bedeutenden Beitrag leisten. 
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